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deine Parole: Fr. Jarres!
Maſſenkundgebungen in Erfurt und Leipzig
der Wahlsamp, auf dem Höhepunkt

Berlin, 28. März.
(Von unſerer Berliner -Schriftertung.)

Der Wahlkampf der erſten Präſidentſchaftswahl iſt am Sonn
wend abend auf dem Höhepunkt angelangt. Für alle die, die

m dem Wahlkampf aktiv beteiligt waren, wird dieſe Feſtſtellung
nen Seufser der Erleichterung auslöſen. Bei der
hürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit war es natürlich, daß
Tempo der Wahlkampfkampagne manchmal überſtürzt

kte. Trotzdem darf man ſagen, daß ſich die Parteien im allge
einen von den Auswüchſen der amerikaniſchen
Hahlkampagne ferngehalten haben und die Kam-

ne im weſentlichen in Verſammlungen und durch die Preſſe
rten. Erſt in den letzten Tagen eigentlich iſt auch das Flug

ſatt etwas mehr in Erſcheinung getreten. Auf den Straßen
tben Abordnungen der verſchiedenen Parteien für ihren Kan
daten. Die Werbetätigkeit artete vereinzelt in Komik aus, ſo,
n die Kommuniſten eine Art Amazonenkorps mit

ſallroten Kopftüchern aufbieten und dadurch ent-
ſrechend reſolut für ihren Kandidaten zu werben ſuchen. Neu-

tig bei dieſen Wahlvorgängen war die Verwendung des Licht
jides auf offener Straße. An verſchiedenen Berliner
zen konnte man bei Einbruä, der Dämmerung auf den
hern dieſe öffentlichen Kinos ſehen die großen Lettern waren

erdings meiſtens nur für ſehr ſcharfe Augen zu leſen, während
x große Teil der Zuſchauer ſich an der Neuartigkeit dieſer Wahl

mpagne genügen laſſen mußte. Von einigen wenigen Aus
reitungen abgeſehen, hat die Polizei bisher keinen An-
ß gehabt, aktiv einzugreifen Es iſt zu hoffen, daß die Be
ſkerung auch am Wahltage die Ruhe bewahren und nicht jenen
ementen einen Vorwand liefern wird, die aus Neigung und
tuf jede ſich bietende Gelegenheit zur Anſtiftung von Aus
eitungen benutzen.

Jarres-Rede in Erfurt
Erfurt, 28. März.

Trotz der heute nachmitt g gemeldeten Erkrankung des Dr.
artes war die für heute nachmittag 2 Uhr angeſetzte Ver-mmlung in Erfurt derart überfüllt daß eine Karattel-
erſammlung einberufen werden mußte. An Stelle von

Jarres ſprach der Reichstagsabgeordnete Treviranus in
iden Verſammlungen. Treviranus erklärte, für Dr. Jarres
ndle es ſich um die Befreiung Deutſchlands von der
rendherrſchaft. Nationale Arbeit und der Wille zur
ationalen Erziehung hätten ihm den Weg gezeigt, den er mit den

tten zum Ausdruck gebracht habe: Zurück zu Bismarckl!
nrück zum alten Preußengeiſt! Wiederherſtellung
t Zucht und der Freiheit! Geſtern habe Dr. Jarres in Köln

geſagt, die Unantaſtbarkeit der Rheinlande in Preußen und im
Reiche iſt und bleibt mein Lebensbekenntnis. Langanhaltender
Beifall dankte dem Redner und ſtehend ſang die Verſammlung
das Deutſchlandlied.

Eine Kundgebung des Reichsblochesin Leipuig
Leipzig, 28. März.

Trotzdem es auch hier bekannt war, daß Dr. Jarres wegen
ſeiner Erkrankung nicht nach Leipzig kommen werde, war die
Beteiligung an der Verſammlung des Reichsblocks über-
wältigend. Da auch der Reichstagsabgeordnete Treviranus
am Erſcheinen im letzten Augenblick verhindert war, hielt der
Leiter der Ortsgruppe Leipzig des Reichsblockes, Veltmann
(Reichsgerichtsrat), die Anſprache. Er verlas

ein Telegramm von Dr. Jarres,
der nochmals zum gemeinſamen Kampf auffordert. Der Redner
gab dann einen kurzen Ueberblick über Dr. Jarres' Leben und
Wirken und ſtreifte kurz die ihm gegenüberſtehenden Bewerber
um die Reichspräſidentſchaft. Seine Schlußworte: „Wir
brauchen einen Mann, der unſ e liebes deutſches Vaterland
wieder aus dem roten Sum, der Novembertage 1918 mit
ſtarker Hand herausführt und der uns für den
Aufſtieg des deu hen Volkes auf nationgler, chriſtlicher und
ſozialer Grundlage den rechten Weg weiſe“, löſten einen wahren
Beifallsſturm aus. Wegen des großen Andrangs mußte
einen Parallelverſammlung abgehalten werden.

Deutſche Wühler!
Deutſche Männer und Fraren, vergeßt nicht am heutigen

Sonntag zur Wahlurne zu ſchreiten und Eure Freunde
und Bekannte ebenfalls dazu aufzufordern! Wahl-
recht iſt Wahlpflicht. Ein Feigling und Deſerteur iſt der
jenige, der der Wahlurne fern bleibt. Jeder bringe ſeinen Wahl-
ausweis oder einen anderen Ausweis mit zur Wahl. Beſondere
Obacht iſt darauf zu geben, daß die Konfirmation feiernden
Familien ihre Wahlpflicht nicht verſäumen.

Die Verkündung der Wahlreſultate beginnt von
7 Uhr ab in beiden Sälen der Saalſchloßbrauerei. Es konzer-
tieren die Stahlhelmkapelle und die Bergkapelle. Platz
konzerte finden am Sonntag ſtatt: Königsplatz von 12 bis
1 Uhr durch die Bergkapelle. Wettiner-Platz von 11 bis 12 Uhr
durch die Stahlhelmkapelle. Steuer- Orcheſter von 11 bis 12 Uhr
am Walhalla. Görlach- Orcheſter von 12 bis 1 Uhr Neue Prome-
nade gegenüber der Volksſchule.

Wahlhelfer und Wahlhelferinnen, die ſich
ehrenamtlich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, melden ſich
vormittags 9 Uhr in „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Englands 26 Prozent abgelöſt
Eine Pauſchalvergütung für England

Berlin, 28. März.
Wie der „D. H.D.“ erfährt, iſt in der Frage der 26prozenti-
zu Reparationsabgabe eine Einigung bereits erzielt
den oder ſie ſteht doch unmittelbar bevor. Nach dieſer
egelung ſoll die Abgabe nicht mehr von jedem einzelnen Ge
ſt erhoben werden, ſondern England erhält eine
uuſchalvergütung auf Grund der amtlichen Statiſtik.
enn auch hierdurch das Hauptproblem noch nicht gelöſt iſt, ſon

zu nach wie vor ein Bartransfer außerhalb der Transfermaß-
men des Transfer- Agenten nach England ſtattfindet, ſo bietet
Reuregelung doch mancherlei Erleichterungen, indem
zahlreichen Beläſtigungen, denen ſowohl die deutſchen Expor
e als auch die engliſchen Jmporteure unterworfen waren, in
prtfall kommen. Auch können in Zukunft Waren nach Eng

d zur Anſicht geſandt und in Kommiſſion gegeben werden, wie
Keedite eingeräumt werden können.

Montag Entſcheid der Repko
Berlin, 28. März.

Zwiſchen dem britiſchen Schatzamt und dem deutſchen Reichs
Fzminiſterium iſt unter Zuſtimmung des Generalagenten für
t gergtionszahlungen ein Abkommen über die Neurege-

z 26prozentigen Exportabgabe abgeſchloſſen worden.
t ausfer-Komitee hat dem Abkommen be-

zugeſtimmt und die Reparationskommiſſion wird ſich
r ontog damit beſchäftigen. Es iſt anzunehmen, daß das
nen nach der Zuſtimmung der beiderſeitigen Regierungen

ald in Kraft treten wird.
zportabgabe wird auf Grund der neuen Vereinbarung

von jedem einzelnen Geſchäft erhoben werden, ſondern
iſche Regierung erhält auf Grund der amtlichen Statiſtik

eine Pauſchalvergütung. Die Abgabe als ſolche wird
alſo nicht fallen gelaſſen.

Die franzöſiſche Beſtie
an der Ruhr regt ſich wieder. Jn Bochum, dem Ort, der durch
die franzöſiſchen Mißhandlungsakte im „Bochumer Blutkeller“ eine
traurige Berühmtheit gewonnen hat, haben, wie bereits gemeldet,
franzöſiſche Kriminalpoliziſten einen jungen deu t en
Mann, der das rin trug, auf die beſtialiſchſte
Weiſe miß handelt. Sühne für dieſe Tat muß mit Ent-
ſchiedenheit gefordert werden. Was tut das Auswärtige Amt,
was gedenkt Herr Streſemann zu tun gegenüber dieſem neuen
barbariſchen Sadismus der Franzoſen, die trotz
des Abkommens von London neuen Blutwahn ins Ruhrgebiet
tragen Die ganze deutſche Oeffentlichkeit muß ſich zuſammen-
finden in einem Schrei der Empörung, der in der ganzen
Welt gehört wird, denn wenn die franzöſiſche Beſtie erſt einmal
merkt, daß ein Einzelfall ihr vergeſſen wird, ſo werden ſich in
Kürze die Fälle dieſer Art im erer Gebiet auf das Unheim-
lichſte mehren und die alte Blutherrſchaft von neuem beginnen.
Jn das Ohr der Welt dieſen Fall, vor allem in das Ohr
Englands deſſen politiſcher Führer, Chamberlain, eben im
Unterhauſe ſeine große Rede gehalten hat, die, wie er will, dem
Frieden dienen ſoll, einem Frieden, der aber nie und nimmer
möglich ſein wird, wenn nicht die franzöſiſche Beſtie endlich
die Ketite angelegt bekommt, die jedem Kettenhund
gebührt.

Polen und Danzig
Danzig, 28. März.

Polniſchen Blättern zufolge hat der polniſche General
kommiſſar in Danzig, Miniſter in der Kommiſſion des polniſchen Sejms für auswärtige ngelegenheiten dieFeſtſtellung gemacht, daß die in der veinhſchen Bevölkerung be
ſtehenden Pontgnen Tendenzen zur Einſchränkung der Handels

beziehungen mit der freien Stadt Danzig von der polniſchen
Regierung keinerlei Unterſtützung erfahren haben.
Miniſter Straßburger erklärte, daß es in die Hände des Dangiger
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Senats gegeben ſei, durch Anbahnung einer entſprechenden Politik
den ungünſtigen Eindruck in polniſchen Wirtſchaftskreiſen wieder
zu verwiſchen. Auf dieſe Weiſe würde das natürliche Jntereſſe
der Wirtſchaftskreiſe Polens an den Beziehungen mit Dangigs
Handel und Induſtrie wieder hergeſtellt werden.

Jn Danzig wird dieſer Feſtſtellung des Miniſters Straß-
burger ohne weiteres Glauben geſchenkt. Niemand hat je be
hauptet, daß die polniſche Regierung offiziell zum wirtſchaftlichen
Boykott Danzigs aufgerufen hat, aber ſie hat auch nichts ge
tan, um die „ſpontane Tendenz“ zu unterdrücken.Zweifellos beſteht der wirtſhaftirdhe Boykott für
Dan zig ungemindert fort, und es kann nicht geleugnet werden,
daß er dem Wirtſchaftsleben Danzigs ſchweren Schaden zufügt.
Genau ſo groß iſt der Schaden auf pvolniſcher
Seite. Wenn ſchließlich Miniſter Straßburger mit dem durch
ſichtigen Hinweis auf Anbahnung einer entſprechenden Politik
meint, daß Danzig ſich einfach allen Anſprüchen Polens zu fügen
habe, ſo wird dieſe Auffaſſung in Danzig kein Echo finden.

Nüchtliche Schießereien eines kommu-
niſtiſchen Kuriers in Berlin

Berlin, 28. März.
Ohne Urſache hat heute nacht gegen 1 Uhr der aus Köln

ſtammende kommuniſtiſche Kurier Mathias Klein eine
wüſte Schießerei auf dem Bahnhof Weſtend
veranſtaltet Fünf Eiſenbahner und ein Zivili ſt
wurden durch Schüſſe verletzt, einer von ihnen iſt
kurze Zeit darauf geſtorben. Bei Klein wurden 1500 ameri-
kaniſche Dollars und 6000 holländiſche Gulden gefunden und da
e wichtiges Material über kommuniſtiſche Pläne beſchlag-
nahmt.

Klein befand ſich in einem Stadtbahnzug und wurde durch
einen Rangierer geweckt, der ihn darauf aufmerkſam machte, daß
der Zug auf ein totes Geleis geleitet werde und daß er aus-
ſteigen müſſe. Klein fiel ſofort über den Eiſenbahner her, der
darauf den Zugführer zu Hilfe rief. Mehreren Beamten
gelang es dann, den Tobenden aus dem Abteil herauszuholen.
Er verlangte zum Stationsvorſteher gebracht zu werden und be
ſchimpfte in dem Dienſtraum ohne Urſache einen Eiſenbahn
ſekretär. Als der Eiſenbahner den Fernſprecher abnahm, um
polizeiliche Hilfe herbeizuholen, feuerte Klein aus einer
Piſtole mehrere Schüſſe ab, von denen einer den Eiſen-
bahner tödlich traf. Auf die herbeieilenden Beamten ſchofß
Klein gleichfalls und ging dann ſelbſt in den Leerzug, um ſeine
Piſtole aufs neue zu laden. Herankommende Arbeiter und
Eiſenbahnbeamte empfing er mit Schnellfeuer, bis es nach vielen
Mühe gelang, den Raſenden aus dem Abteil herauszuholen. Die
Eiſenbahnbeamten und Arbeiter waren derart aufgebracht, daß
ſie Klein nun halb tot ſchlugen, ſo daß ſogar die Polizei
Mühe hatte, ihn aus den Händen der empörten Eiſfenbahner zu
befreien. Klein iſt bisher nicht vernehmungsfähig, da er einen
ſchweren Schädelbruch erlitten hat. Das Befinden der vier Ver
letzten iſt befriedigend; Lebensgefahr liegt bei keinem mehr vor.
Was der Täter eigentlich in Berlin wollte, hat ſich aus den bie
herigen Vernehmungen noch nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen.

Muſſolini ſpricht in der Kammer
Rom, 27. März.

Jn der heutigen Kammerſitzung ſprach Muſſolini über
außen politiſche Fragen. Er erklärte, das Genfer
Protokoll habe ein Ende gefunden, das

einem Begräbnis dritter Klaſſe
gleichkomme. Das Protokoll ſei von ihm immer als eine Er
findung eingeſchätzt worden, durch die, unter dem Vorwande,
den Frieden zu wollen, ein neuer großer Krieg vor
bereitet werden ſollte. Die Geſchichte enthalte Beiſpiele dafür,
daß gerade die

Pazifiſten oft Helfershelfer und Anſtifter eines Krieges
geweſen ſeien. Muſſolini wandte ſich dann gegen die inter
nationale gelbe Preſſe. Um Jtalien zu ſchaden, habe man die
albernſten Gerüchte über ſeine Erkrankung erfunden und heute,
da er wieder hergeſtellt ſei, werde man vielleicht verbreiten, daß
er ſeine Krankheit ſelbſt erfunden habe. Das Schmachvollſte ſei,
daß ſich auch Jtaliener dazu hergegeben hätten, ſolche ſyſtemati-
ſchen Lügen zu verbreiten. Muſſolini erklärte am Schluß ſeiner
Rede, er behalte es ſich vor, zur gegebenen Zeit auf die außen-
politiſche Stellung Jtaliens näher einzugehen, die durch die
Bedürfniſſe des Landes und durch ſeine Zugehörigkeit zur
europäiſchen Geſamtheit bedingt ſeien.

Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten wurden mit
großem Berfall aufgenommen. Der Haushalt des Außen-
miniſteriums wurde mit erdrückender Mehrheit angenom-
men. Viel Beachtung fand ein e Muſſo-linis, als der kommuniſtiſche Abgeordnete ennari die
faſchiſtiſche Außenpolitik kritiſierte und die Korfu Demonſtration
als zwecklos bezeichnete. Der Miniſterpräſident rief dem Ab
geordneten zu: „Wir haben Genugtuung erhalten, und wenn

J nicht erhalten hätten, wären wir heute noch in
orfu.“



a

a

S

e S S

a
n

h

t S

e
e s

Aprilmiete 76 Prozent!
In unſerer geſtrigen Abendausgabe iſt in der Meldung über

die Erhöhung der Friedensmiete im April ein be
dauerlicher Druckfehler unterlaufen. Um alle Jrrtümer zu be
heben, ſtellen wir nochmals feſt:

Die geſetzliche Miete für den Monat April d. J.
beträgt nach dem Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes des Land
tages 76 Prozent der Friedensmiete. Damit iſt alſo
eine zehnprozentige Steigerung der ſeit mehreren
Monaten in Kraft geweſenen geſetzlichen Miete erfolgt. Für
diejenigen Mieter, die die Schönheitsreparaturen
ſelbſt übernommen haben, beträgt die Aprilmiete
72 Prozent der Friedensmiete. Die ſonſtigen An
gaben in der Meldung ſind richtig. Es wird alſo neben der Er
höhung der Hauszinsſteuer um 4 Prozent eine weitere Er
höhung der Zu ſchläge zur Friedensmiete in Höhe von 6 Pro
zent mit dem 1. April erfolgen, ſo daß von da ab in Preußen
ſtatt der bisher 66 Prozent der Friedensmiete

76 Prozent der Friebensmiete zu zahlen
ſein werden.

Das deutſche Fiasko der Bolſchewiſten
Leipzig 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Sonnabendſitzung wird mit der Verleſung von Beweis

dokumenten ausgefüllt. die Verie ver
Die Verteidigung proteſtiert gegen die VerleſfungSchriftſtücke, doch berönt der Präſident, daß die Verleſung

zum Beweiſe der Glaubwürdigkeit des Angeklagten Neumann
angetan ſei. U. a. gelangt kommuniſtiſches Material zur Ver
leſung, das bei dem Reichstagsabgeordneten Strötzel ge
funden worden iſt. Jn dem Material gibt Strötzel, der mili-
täriſcher Leiter des Oberbezirks Mitte war, eine genaue Auf
ſtellung über die Kräfteverhältniſſe von Schupo und Reichswehr,
beſonders in Sachſen.

Weiter gelangen verſchiedene Kapitel aus einem Bucke
„Lehren der deutſchen Ereigniſſe“ zur Verleſung. Es werden
darin Referate deutſcher Kommuniſten vor der
Moskauer Exekutive wiedergegeben. U. a. hat Brand
ler über das „Sächſiſche Experiment“ geſprochen. Es heißt
darin, daß ſchon die Einſtellung zur Ruhrbeſetzung auf dem
Leipziger Parteitag falſch geweſen ſei. Es ſei nicht möglich ge-
weſen, in Sachſen feſten Fuß zu faſſen und dort eine Kampf
baſis zu gründen. Der Abg. Remmele ſagt in einem
Referat, daß es nutzlos geweſen ſei, in Deutſchland den Um-
ſturz mit Gewalt herbeizuführen, nur mit einzelnen Aktionen
könne etwas erreicht werden.

Der Reichsanwalt erſucht ſodann den Gerichtshof, ſich
ſchlüſſig zu werden, ob ſchon für die r ſeines An
trages auf Aufſchluß der Oeffen lichkeit die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll.

Die Verteidigung bittet dieſe Frage bis zum Montag aus
zuſetzen. Der Gerichtshof geht darauf ein und die Weiter-
beratung wird darauf auf Montag vormittag 9 Uhr
vertagt.

Berufungsverhandlung gegen Land-
gerichtsdirektor Kroner

Berlin, 28. März.
Die Berufungsver handlungen gegen das Urteil

es Schöffengerichtes Mitte, das den Landgerichtsdirektor
Kroner vom Landgericht III wegen Beleidigung der
Richter des Magdeburger Schöffengerichtes zu. 3000 Geld
ſtrafe verurteilte, findet am 20. April vor der erſten großen
Strafkammer des Landgerichtes I ſtatt.

Vorerſt kein weiterer deutſcher Schritt
in der Sicherheitsfrage

Berlin, 28. März
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, entſpricht die Mit

teilung der engliſchen Preſſe, daß ein zweiter
deutſcher Schritt in der Sicherheitsfrage geplant ſei, nicht
den Tatſachen. Das gegenwärtige Stadium der Verhand-
lungen iſt dies, das die Reichsregierung erſt abwartet, bis die
Regierungen der Entente zu den deutſchen Anregungen Stel
lung genommen haben.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhofk.

In der jetzigen geſellſchaftlichen Zeit wendet ſich das Intereſſe
wieder mehr der Kunſt zu. Eine Fülle guter Konzerte lockt den
Muſikliebhaber, eine Reihe feſſelnder Ausſtellungen den Kunſtkenner.
Am Kurfürſtendamm (Berlin) iſt die Ausſtellung der Sezeſſion
eröffnet worden, der Kunſtſalon Caſſirer in der Viktoriaſtraße
zeigt die allermodernſten Maler und die Perlsſche Kunſthandlung
in der Bellevueſtraße führt unter dem Titel „Von Delacroix bis
Picaſſo“ herrliche franzöſiſche Meiſter vor, vor allem Cézanne,
Monet, Courbet. Eine intereſſante Ausſtellung iſt auch im Hotel
Adlon zu ſehen. Hier hat die geſchiedene Gemahlin des Prinzen
Auguſt Wilhelm von Preußen, eine geborene Prinzeſſin von
Schleswig Holſtein ihre Mutter iſt eine Schweſter der verſtorbe
nen Kaiſerin talentvolle Landſchaften und Porträts ausgeſtellt,
darunter die von Herrn und Frau Adlon, bei denen ſie wohnt. Die
Bilder der Frau Alexandra Viktoria Rümann, wie ſich die fürſt-
liche Malerin ſeit ihrer vor zwei Jahren erfolgten Wiedervermäh-
lung mit dem Korvettenkapitän a. D. Rümann in München nennt,
zeigen eine ſehr gute Technik, wahrſcheinlich weil ſie als Kunſt-
gewerblerin gut zeichnen gelernt hat; denn ſchon bald nach ihrer
Scheidung von dem vierten Kaiſerſohn hat ſie viel kunſtgewerblich
gearbeitet, vor allem Muſter für eine bekannte deutſche Tapeten-
fabrik entworfen.

Auch die intereſſanten Auktionen, die in den letzten Wochen
auf dem Kunſtmarkt abgehalten wurden, zogen viel Publikum an.
Am 24., 25. und 26. zu Lepke zu gehen und bei der Verſteige-rung der wunderſchönen Sarmſcädler Porzellanſammlung an

weſend zu ſein, gehörte einfach zum guten Ton. Denn um mitzu-
ſteigern und etwas zu erwerben, dazu gehören Bankkonten, wie wir
ſie heute in Deutſchland nicht mehr finden. Profeſſor Darmſtädter,
der zuſammen mit dem berühmten Pharmakologen Liebreich das
Lanolin erfunden und. viel Geld daran verdient hat, iſt auch einer
der erfolgreichſten Autographenſammler. Seine wunderſchöne
Kollektion intereſſanter Briefe bleibt uns indeſſen erhalten, da er
ſie ſchon vor einigen Jahren der Staatsbibliothek in Berlin ge
ſchenkt hat. Die Tatſache, daß gerade in den letzten Jahren ſo
viele Privatſammlungen auf den Markt gekommen ſind, beweiſt am
ſchlagendſten, wie arm Deutſchland geworden iſt. Viele ſeit Gene
rationen reiche Familien haben eben heute nichts mehr als Silber,
Spitzen, Porzellan, Bilder und leben daher buchſtäblich von der
„Wand in den Mund Auch eine Reihe fürſtlicher Familien hat
ſich von ihren Kunſtſchätzen trennen müſſen. So hat kürzlich der
Großherzog von Oldenburg ſeine ſchöne Privatgalerie aufgelöſt
und ihre Bilder faſt alle nach Holland und Amerika verkauft. Nur
ein Rembrandt iſt in Deutſchland geblieben und von dem Beſitzer
des „Acht-UhrAbendblattes“ Viktor Hahn erworben worden. Da
gegen iſt ein anderer Rembrandt aus dem Beſitz des Fürſten Salm

Dr. Willy Hellpach,
„Die Kriegskranken und Verwun-

deten wieder an dieFront zu treiben,
iſt die Aufgabe des Militärarztes

Von einer Perſönlichkeit, die politiſch nicht auf dem Stand
punkte der Deutſchen Tageszeitung'“ ſteht, für deren
Wahrhaftigkeit ſie ſich aber trotz des GEegenſatzes in vielen
Auffaſſungen verbürgen kann, wird dem Blatte geſchrieben:

Jn einem demokratiſchen Flugblatt leſe ich ſoeben, daß
Dr. Willy Hellbach „Republikaner“, lange bevor es eine
deutſche Republik gab“, „Pazifiſt, noch als die erſte Kriegs
begeiſterung im ganzen Volke große Wellen ſchlug“, geweſen
ſei. Dieſe Behauptungen rufen mich, der ich mich längſt von
aller Politik abgewendet habe, auf den Plan. Mit dieſem Dr,
Willy Hellpach habe ich eine Rechnung zu bereinigen.
Nicht ich allein, ſondern alle Frontſoldaten, die dieſem Manne
während des Feldzuges in die Hände geraten ſind. Damals,
als wir als Nervenkranke, Verſchüttete, Gasvergiftete in die
Hände des Herrn Dr. Willy Hellbach kamen, den eine ge-
fällige Parteipreſſe heute einen „Kulturmenſchen von euro
päiſchem Format“ zu nennen beliebt! Uns allen iſt gerade
dieſer „Kulturmenſch“ unvergeſſen. Unvergeſſen ſind auch die
Gefühle, mit denen wir ihm endlich wieder entronnen ſind. Doch
dieſe Dinge liegen in einer ſchnelllebigen Zeit einige Jahre
zurück, und Gefühle beweiſen nichts. Darum will ich einen
Zeugen auftreten laſſen, gegen den der damalige
Militärunterarzt und heutige hohe Staatspräſident des badiſchen
Muſterländles von Jud Ludwig Haas' und der „Frankfurer
Zeitung“ Gnaden nicht appellieren kann, nämlich den Zeugen
Dr. Willy Hellpach.

Wir, die wir nach jahrelangem Ausharren im Schützen
graben, die meiſten mit den Erfahrungen wiederholter Ver-
wundung in der zweiten Kriegshälfte, in dem idylliſch gelegenen
Schwarzwaldlazarett bei Dr. Willy Hellpach verſammelt waren,
konnten gar nicht begreifen, wie ein Mann, dem offenbar jeder
echte ſoldatiſche Geiſt, jeder wirkliche Kriegserfahrung febite,
alte, bewährte treue Soldaten derartig ſchinden und ſich er
jede Errungenſchaft der langen Kriegszeit in ſo gefü er
Weiſe hinwegſetzen wollte, bis das Schlagwort entſtand: „J m
Schützengraben bei unſeren alten Offizieren,
da hatten wir den Himmel, bei dieſem ſchwätzenden
Seelendoktor haben wir die Hölle!“ Schul-
bubendrill für alte Familienväter, Hände an
die Hoſennaht und Strammſtehen für Ver-
ſchüttete, Kaiſer- und Landesfürſtenhochs zu
jedem Frühſtück für Nervenkranke, das waren die
Heilmethoden des „Seelenarztes von europäiſchem Format“,
des „Republikaners vor der Republik.“

Fch übertreibe? Dann ſoll Dr. Willy Hellpach ſelbſt
ſeine menſchen freundlichen Grundſätze über die

„Lazarett-Diſziplin als Heilfaktor“
entwickeln, wie er ſie in der Zeit vertrat, als der Republikaner
vor der Republik“ vorſichtshalber jeden eingelieferten Ver-
wundeten ſorgfältig auf Landeszugehörigkeit und Truppenver-
band ſicherlich ohne Rückſicht auf ſeine erweiterungebedürftige
Bundesfürſten-Ordensſchnalle prüfen ließ.

Jch zitiere im folgenden wörtlich oder bei Abkürzungen
ſtreng ſinngemäß:

„Hunderttauſende haben es nrch nie in ihrem Leben ſo
gut 5 werden es nie ſo gut haben, wie jetzt draußen
im Felde.“
Darum muß die Pflicht des Lazarektarztes ich rufe alle

übrigen Militärärzte, mit denen ich zu tun gehabt habe, zur
Aeußerung zu dieſem unerhörten Grundſatz des Dr. Willh
Hellpach auf, die „Sehnſucht nach dem Felde“ mit wirkſamen
Mitteln „ſo kräftig wie möglich wachzurufen.“ Wörtlich ver
tritt der Schwärmer für das unbvergleichlich gute Leben im
Unterſtand, der Dr. Willy Hellpach, der ſich ſo ſchnell vom
Dienſte im Feldlazarett in ein Heimatlazarett zu retten wußte
(wegen chroniſchen Naſenhöhlenkatarrhs!), den ſo echt menſchen
freundlichen Crunatz:

„Der Soldat muß das Gefühl haben, daß es im Grunde
nirgends ſo ſchön ſei wie im Felde trotz aller Gefahren und
Strapazen, und nirgends ſo wenig ſchön wie im Lazarett
trotz aller Sicherheit und Schonung.“

Dieſen Grundſatz, der ein Schlag ins Geſicht war gegen
über allen den liebevoll menſchlichen Beſtrebungen älterer
Militärärzte und der hervorragendſten deutſchen Mediziner, die

Salm auf Anholt in Weſtfalen leider nach Holland gegangen. So
gar die früher an Privatvermögen reichſten deutſchen Bundes
fürſten müſſen jetzt einen großen Teil ihrer Kunſtſchätze abgeben.
So ſind niederländiſche Meiſter aus dem Nachlaß des verſtorbenen
Großherzogs von Sachſen-Weimar vor einigen Wochen auf den
Markt gekommen. Ebenſo geht der Kunſtbeſitz des Herzogs von
Braunſchweig, der ſich zum großen Teil als Leihgabe im Provin
zialmuſeum in Hannover befand, unter den Hammer.

Einer der bekannteſten Perſönlichkeiten der großen inter
nationalen Welt war der jetzt verſtorbene engliſche Staatsmann
Marquis Curzon of Kedleſton. Mit ſiebenundzwanzig konſer
vatives Mitglied des Unterhauſes, wurde er mit neununddreißig
Jahren Vizekönig von Jndien und bekleidete dann ſieben Jahre
lang dies repräſentativſte Amt, das die engliſche Krone zu ver-
geben hat. Drei Jahre vorher hatte er ſich mit Miß Mary Vic
toriag Leiter aus Chicago verheiratet, der wunderſchönen Tochter
eines der reichſten amerikaniſchen Getreideſpekulanten. Damals
waren die Heiraten von Dollarprinzeſſinnen mit europäiſchen
Ariſtokraten im Sternenbannenlande noch in Mode, ſo daß großer
Jubel in allen Zeitungen herrſchte, als Lady Curzon 1898 Vize-
königin von Jndien wurde. „Eine Amerikanerin beherrſcht drei-
hundert Millionen Untertanen.“ So und ähnlich lauteten die fett-
gedruckten Ueberſchriften der amerikaniſchen Zeitungen. Man
hatte vergeſſen, daß der Vizekönig von Jndien doch nur ein Ver
waltungsbeamter iſt, der jederzeit abberufen werden kann. Das
geſchah bei Lord Curzon freilich erſt 1905, und zwar infolge ſtarker
perſönlicher Differenzen mit dem engliſchen Oberkommandieren-
den Lord Kitchener. Die ſchöne Vizekönigin aus Dollarica ſtarb
ein Jahr, nachdem ſich ihr Gatte ins Privatleben zurückgezogen
hatte. Elf Jahre blieb Lord Curzon Witwer, dann heiratete er

zweiten Male, und zwar wieder eine berühmt ſchöne, elegante
merikanerin, die Tochter des amerikaniſchen Botſchafters in Rio

de Janeiro Hinds, die als Witwe eines argentiniſchen Multi-
millionärs das ſchon rieſige Curzonſche Vermögen weiter ver-
größerte. Curzon, der 1921 Marquis geworden war, hoffte daher,
daß ihm ſein Reichtum in Verbindung mit ſeinen politiſchen Ver
dienſten noch den höchſten engliſchen Titel, den eines Herzogs,
bringen würde. Jmmer wieder wurde davon geſprochen und in
Zeitungen geſchrieben, die ſo heiß erſehnte Herzogswürde blieb in
deſſen aus.

Die engliſchen Herrſcher ſind freilich mit der Verleihung von
Herzogtstiteln der Fürſtentitel iſt in England niemals ver-
liehen worden ſtets ſehr ſparſam umgegangen, ſparſamer als
u Beiſpiel die preußiſchen Könige. Jm ganzen neunzehnten
Jahrhundert iſt die engliſche Herzogswürde überhaupt nur dreimal
vergeben worden, und zwar 1814 an den großen Heerführer
Wellington, 1874 an den Marquis von Weſtminſter, der damals
der reichſte Mann Englands war, da ihm ungefähr die Hälfte
ſämtlicher bebauten Grundſtücke in London gehörte, und 1889 an
den Marquis von Fife, als er ſich mit der älteſten Tochter des

der Menſchenfrenund
ſich während des Krieges an leitender Stelle um die V
herſtellung ihrer erkrankten und verwundeten Volkeéufgeopfert haben, bekräftigt Dr. Willy Hellpach an met üd

Stellen. hrere„Der Lazarett- Aufenthalt
ſein; damit aber
werten. (1!1!)
fahr, daß der Lazarettaufenthalt beſonders für die
neſenden zu ſchön werde. Und das darf er nicht!“

Nun, wir können dem demokratiſchen Menſchenfr
Willy Hellpach, wir alle, die wir durch ſeine Hän
gangen ſind, das Zeugnis ausſtellen, daß er prompt nach ſei
Grundſätzen verfahren iſt und uns den „Lazarett-Aufemte
nicht zu ſchön“ gemacht hat. „Unauffällige Beobach halt
Freundſchaften und Verkehrsgemeinſchaften zwiſchen
Jnſaſſen“ es wäre eines eigenen Artikels wert, zu
welche Jnquiſition unter dieſem Mann daraus
„Zerſtreuung, Spaziergänge, liebende Umgebung“ i h
als ganz kurze Epiſode für den Soldaten unſchädlich.“

„Der Bagatell-Gehorſam, der Mechanismus, die

ſoll nicht poſitiv
ſind wir an der Grenze des W

Laza rett

ſcheinbarer Kleinigkeiten“, die „unleugbare Steifheit de Ver
„wir

durch die Bettruhe des Patienten nur ganz kurz unterbroge

kehrstones zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen“, die
als eine Stärke deutſcher Heeresſitten empfinden,“

werden.“

So ſchreibt der demokratiſche Menſchenfreund Dr. WiltHellpach. Denn vielleicht, ſo meint er, iſt das Pfüichtbewuge
ſein des Kranken oder Verwundeten nicht ſtark genug und
darum muß der Militär-Arzt dafür ſorgen, daß der Pahe
ſich aus dem Lazarett an die Front ent
zurückwünſcht. Wieder wörtlich:

„Wer ſeine Geſundheit zum Opfer gebracht hat,
übler dran ſein (1!!) als der Frontſoldat, der ſoll auf dieſe

mit Neid blicken.“ nAber er kann noch deutlicher werden, der Dr.
Hellpach, wenn er verlangt,

„Die Lazarett Grdnung muß ſo beſchaffen ſein wie
die ſchon muſtiſch gewordenen Kriegs Artikel, damit der
Soldat nicht weiß, wie er der Feſtung und dem Tode en.

rinnen ſoll.
Danach iſt, das will ich Jhnen vor jedem Gericht der Weh

bezeugen, der damalige Lazarettleiter und heutige Reſche.
präſidentſchaftskandidat Dr. Willy Hellpach gegen uns, die wir
unſere Geſundheit dem Vaterlande zum Opfer gebracht hatten
verfahren.
Wahltage die Quittung geben.

Die ſchöne Druckſchrift, die Dr. Willy Hellpach damals, als
er Sehnſucht nach der Leitung eines Heimatlazaretts hatle,
verfaßt hat, iſt heute merkwürdigerweiſe nicht wieder guszn
treiben. Sie iſt aber wörtlich abgedruckt und alle oben wieder
gegebenen Ausſprüche finden ſich in ihr in der Medizint
ſchen Klinik, 1915, Band IV, Seite 1207 und folgende

Wühlt Jarres!
Uu ſitt wi dor un knabbert Knaken,
Un is bi us de DHüwel los,
Ue kann he glücklich mit us maken,
Ganz wat he will, de Schiet-Franzoſ'.

3k will niz von Partei mehr weten
Un ok nix mehr von rik un orm.
Wwi krigt nu all niz mehr to freten
Un uſe Stuw ward nicht mehr worm.

De dütſche Rhein, de ward verhannelt,
De Franzmann ſupt us ſcheune Wien
Un uſe dütſche Deerns verſchannelt
Dat gottverdammte ſwatte Swien.

Eenmol dor kannſt di to verlaten!
haut wi dat Os noch ſcheef un krumm!
e Minſch, ik kann dat gar nich faten:
Wat weurn wi dumm! War weurn wi dumm!

ſpäteren Königs Eduard VII. vermählte. Seitdem iſt in England
überhaupt kein Herzogstitel mehr verliehen worden. Vergleichen

dreißigjährige Regierungszeit Kaiſer
Wilhelms II., ſo finden wir, daß in ihr ſiebenmal die fürſtliche und
wir demgegenüber die nur

zweimal die herzogliche Würde ausgeteilt worden iſt. Am 1. Januar 1900 wurden aus Anlaß der ahrhundertwezde die Grafen
Jnn- und Knyphauſen, Dohna-Schlobitten und Eulenburg erblich
gefürſtet, dieſelbe Auszeichnung erhielt am 18. Januar 1001, dem
zweihundertjährigen Jubiläumstage Preußens als Königreich, dert
große oberſchleſiſche Land und Bergwerksbeſitzer Graf Guido

Henckel-Donnersmarck. Die perſönliche, rwürde wurde 1899 dem langjährigen deutſchen Botſchafter in
Paris, Grafen Münſter, und zehn Jahre ſpäter ſeinem zweiten
Sohne gegeben. Auch dem Reichskanzler Fürſt Bülow wurde deticherbiſege Fürſtentitel zuteil, und zwar am 6. Juni 1905, dem

Hochzeitstage des Kronprinzen, ihm folgte der Statthalter von
ElſaßLothringen Graf Wedel, der gefürſtet wurde, als er in
April 1914 von dieſem Amte zurücktrat. Dagegen hat Wilhelm Il
die Herzogswürde nur zweimal verliehen, und zwar die erbliche
als Herzog von Trachenberg, ebenfalls aus Anlaß der Jahrhunder
wende, an den damaligen Oberpräſidenten von Schleſien, Fürſten
Hatzfeldt, die perſönliche 1905 an den zwei Jahre ſpäter verſtorhe
nen Fürſten Pleß, den Vater des jetzigen Fürſten.

Oeſterreich und das deutſche Schickſal. Von Profeſſor
W. Schüßler. 223 Seiten. Preis geheftet 4 M., in Leinenvan5,60 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Schüßlet
behandelt nur einleitungsweiſe das Verhältnis Deutſchlar
zu Oeſterreich und ſeine für uns vernichtenden Folgen. der
Schwerpunkt ſeiner Unterſuchung gilt der Donaumonarc
ſelbſt. Jn dem von Ungarn erzwungenen Dualisraus ſieht e
die Wurzel von Oeſterreichs Untergang, der nur durch ein
Föderalverfaſſung, den ſogenannten Trialismus, hätte abs
wandt werden können. Hierbei treten Franz Ferdinand un
ſein Gegenſpieler, Stefan Tisza, in den Mittelpunkt
Buches. Profeſſor Schüßler gibt als erſter auf Grund
vorliegenden Quellenmaterials ein Bild vom Charakter
Willen dieſes eingigen Mannes, der in weltgeſchichthag
Stunde den Frieden und Oeſterreich hätte retten können.
der Ermordung Franz Ferdinands gewinnt der Generalſtabh
chef Conrad von Hötzendorff, der drittgrößte Mann des Reise
die Oberhand, der nur durch einen Präventivkrieg Oeſtert
zu retten glaubte, den Miniſter Berchthold dafür gewinnt
ſchließlich auch Tisza, den ſcharfen Gegner des Präven
krieges, zu ſich herüberzieht. Dadurch iſt die Lawine gelöſt
Deutſchland taumelt als Werkzeug Oeſterreichs in den
Die kunſtvolle, geradezu dramatiſche Darſtellung, die e
auf geſicherten Quellen fußt, packt den Leſer und läßt ihn

ſo leicht los.
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em Blick muß er die Bedürfniſſe des ganzen
muß wiſſenſchaftliche Kenntnis und amtliche

tönnen
Zeit dieſer Mann? Es iſt nicht Sache eines Sonntags

ttels, einen beſtimmten Mann zu nennen oder einer beſtimm
Partei zu dienen; um ſo mehr aber iſt es Sache einer
magsbetrachtung auf chriſtlicher Grundlage, noch dazu in
ſer ernſten Paſſionszeit, auf ein Doppeltes hinzuweiſen. Zu-
ſt auf die vaterländiſche Pflicht eines jeden Wahlberechtigten
Vahlrecht auch wirklich auszuüben. Wir haben in letzter

t oft wählen müſſen, Wahlmüdigkeit wird ſich hier und da
Ihleichen. Hinweg damit! Wo ein Recht iſt, da iſt auch eine
hiht. Darum auf zur Wahl! Jeder mit dem Gefühl, daß
euf ſeine Stimme weſentlich ankommt! Und nun das Zweite,
chriſtliche Pflicht: Jeder wähle den Mann den er nach

J griſtliche Pflicht. Jeder wähle den Mann, den er nach
a mit jeder unlauteren Beeinfluſſung!
wir wären glücklich, wenn das ganze Volk ſich zur Wahl

es vom Vertrauen Aller getragenen Mannes zuſammen-
ließen könnte. Leider läßt es die politiſche Zerriſſenheit, dieſes
le Erbteil, bei uns dazu nicht kommen. Höchſtens dürfen wir
angeſtrengteſter Vorarbeit hoffen, daß ſich ſchon beim erſten
ahlgang eine abſolute Mehrheit der Stimmen für den rechten
ann errei läßt.

Alle Obrigkeit iſt letzten Grundes von Gott eingeſetzt. Jedes
olk erhält die Regierung, die es verdient! Jm Aufblick zum
nker aller Weltgeſchicke ſollte auch die Wahl des Reichs
ſidenten geſchehen. Gott lenke die Wahl zum Wohl des
jebten deutſchen Vaterlandes!

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Fahnen heraus!
An die nationale Bevölkerung Halles ergeht wieder der Ruf,

m heutigen Tage der Reichspräſidentenwabhl ſchwarz weiß-
ot zu flaggen. Dieſe Farben ſollen noch den letzren Säu
igen und Zauderer an die Wahlurne bringen und als ein Vor

ſchen des vater ländiſchen Sieges an dieſem Tage
jenen. Darum: flaggt heute ſchwarzweißrot, Jhr helft im
einen mit für einen Sieg Dr. Jarres'!

Zu leichtgläubig
Frau Menzel verſteht es ausgezeichnet, alte, gutherzige

Frauen zu beſchwatzen; ihre Worte und Beteuerungen klingen
überzeugend, daß man ihnen Glauben ſchenken muß. Sie
hnte bei einem Weibchen, dem man das mütterlich Sorgende

rau Menzel einmal in Not,
nnte ſie ſicher ſein, daß ihr geholfen wurde. Darauf baute ſie
ren Plan auf. Unter den verſchiedenſten natürlich erloge

n Behauptungen wußte ſie ihrer Wirtin Geld abzuſchwin
n. Ein Rechtsanwalt ſpielte dabei eine große Rolle; bald

rlangte er 10 Mark, bald 5 Mark und dann wieder einen an
ren Betrag. Auch die Miete blieb ſie ſelbſtverſtändlich während

er ganzen Zeit ſchuldig. Um ihr Opfer recht ſicher zu machen,
tzählte ſie von einer großen Erbſchaft in Amerika; doch behalte
r der böſe Rechtsanwalt die Zinſen vor ſie warf mit den
auſenden nur ſo um ſich.

Aber das eine Frauchen genügte ihr nicht. Jn der Klinikitte ſie eine andere alte guthergſge Seele kennen gelernt und

utte ſie ebenfalls nach Kräften aus. Sie verſprach, ihr Eier
nd Butter zu beſorgen, die der Rechtsanwalt aufgekauft habe

d gerne abgebe; der Chauffeur werde ſie bringen. Auch dieſe
kichtgläubige vertraute der Schwindlerin nach ihrem Ver-
ögen kleine Beträge an und händigte ihr ſogar die Markttaſche
in. Von dieſer und den verheißenen Lebensmitteln hat ſie
türlich niemals etwas wiedergeſehen. Die raffinierte Be-
rügerin wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die ſtaatlichen Kreiskaſſen zahlen die Bezüge an Beamte,
m und Witwen für den Monat April am

e Der Zahlungstag iſt unbedingt innezuhalten.
Eine kirchliche Wahlverſammlung veranſtaltet die Be

ntnistreue Vereinigung Montag abends 8 Uhr im Saale der
adtmiſſion. An Vorträgen ſind vorgeſehen: Paſtor Lic. Auſt-

reblau „Die Gefahren des Neuproteſtantismus für unſere
irhe und Lehrer Fritz Sommer „Unſere Stellung zu den
dahlen für die Provinzialſhnode“. Nach den Vorträgen findet
tie Ausſprache ſtatt.

Ulrichsgemeinde. Die für Mittwoch, den 1. April, an
ten dendmahlsfeier beginnt nicht um 8 Uhr, ſondern ſchon
n r.

RobertFranzSingakademie, Lig. Prof. Dr. Rahlwes. Wie
in anderen Städten Sitte iſt, ſo beabſichtigt jetzt auch unſere
bertFranzSingakademie, alljährlich in der Karwoche eine der
den Bachſchen Paſſionen zu bringen. Diesmal iſt die Wahl wie
Vorjahre auf die Matthäuspaſſion gefallen.

Uraufführungen im Stadttheater. rden die Komödie „Schwalben“ von Benno Nehlert und die
vnödie „Bankkrach“ bon Vert Schiff zur alleinigen Urauffüh-
W haſtigrben „Bankkrach“ gelangt noch in dieſer Spielzeit

t Aufführung.

Wegener Gaſtſpiel im Stadttheater. Am Montag, den
„Pril, gelangen Sudermanns „Die Raſchoffs“ in Halle zur

Aufführung, wofür Paul Wegener mit ſeinem Enſemhble
der Jntendanz des Stadttheaters eingeladen wurde.
T Oberbayern und Tiroi im Sommer und Winter“ heißt
Lchtbildervortrag, den Herr Paul John im Auftrag

erbundes Neuer Wiking, Berlin, am 2. April in der nla
Stadtahmnaſiums hält. Horten bei Hothan.
T,„„ufa“ Theater Alte Promenade. Wer kennt nicht

im Film, hat nicht ſchon dieſes blonde,ſſi Oswalda

Von der Jntendanz

des

Deutſchen MetallhandelA.-G.)

queckſilbrige Perſönchen in allen möglichen Rollen geſchaut! Dies
mal tritt ſie in „Niniche“ als ein armes Aufwaſchmädel in der
Küche eines großen Badeort Hotels auf, „avanciert“ alsbald
zur Kammerzofe, imitiert freiwillig und unfreiwillig eine
berühmte Tänzerin und tritt ſchließlich in die Ehe ein.
Jmmerhin war dieſer Eintritt mit mancherlei Kämpfen und
Verwirrungen zu erkaufen, und wie übermütig und einfach be
ſagte Kämpfe und Verwirrungen ihr Ende und ihre Löſungen
finden können, dürfte nur das Spiel einer Oſſt Oswalda in
beſter Form zeigen. Gute Toiletten, gediegene Geſellſchafts
bilder und ein würziger Humor laſſen den 7eaktigen Großfilm
zur netten Unterhaltung werden. Ein origineller Aprilſcherz
in der DeuligWoche darf ſchließlich nicht unerwähnt bleiben.

Vergeßt über der Konfirmationsfeier
die Präſidentenwahl nicht!

e e en e e neneDereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle

Am Dienstag abend 9 Uhr große Bismarckfeier auf dem
kleinen Galgenberg, verbunden mit Feuerwerk. Sämtliche
Kameraden haben teilzunehmen. Die Bezirke haben ihre
Sammelpunkte ſchon bekanntgegeben und werden ſie teilweiſe
noch bekanntgeben. Antreten ſämtlicher Bezirke abends 7,45 Uhr
auf dem Thielenplatz.

Bezirk SüdWeſt. Antreten am Dienstag abend 7,15 Uhr
Moritzzwinger. Fackelausgabe am Dienstag von 8 bis 12 Uhr vor-
mittags und 1,30 Uhr bis 6 Uhr nachmittags bei Kamerad Leit-
loff, Jakobſtraße 68.

d

Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Heute Sonntag, abends
28 Uhr Vortrag von Paſtor Holzſchuher (Methodiſtenkirche).
Thema: „Die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe von Gethſemane“.
Jedermann hat freien Zutritt.

SkiKlub Halle, e. V.. O. H. S. K. Vom 2.—5, April Ge-
ländekurſe für Jugendliche an der Hütte. Am 5. April Wettlauf
(5 Km) für Jugendliche im Hüttengebiet. Anmeldungen bei
Lerrn Brömme, Geiſtſtr. 25, bis 31. März. Aushang beachten!

Halleſche Gedenktage
29. März 1639 ſprengten die Schweden den ſüdweſtlichen

Turm der Moritzburg in die Luft. Die Steine wurden
ſpäter zum Bau des ((längſt wieder verſchwundenen)
Wohnhauſes auf dem Jägerberge verwandt.

29. März 1679 ſtarb hier der am 25. November 1609 in
Halle geborene ehemalige ſchwediſche Oberſtleutnant
Andreas Küchenmeiſter und hat ſeine (AUlrichs-)
Kirche mit einer prächtigen Bibel beſchenkt. Er liegt
auf dem Stadtgottesacker im 50. Schwibbogen begraben.

29. März 1828 wurde durch eine königl. Kabinettsordre der
Wugf ſt beſtandene „Stadtkreis Halle wieder auf
gelöſt.

Vollzswuwſchaſt
Deutſche Werke A.-G., Berlin

Vor Eintritt in die Tagesordnung der HeV. machte der
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Staatsminiſter a. D. Albert,
einige Ausführungen, die ſich auf den bekannen Beſchluß des
Aufſichtsrates, das bisherige Aufbauprogramm aufzugeben und
die einzelnen Werke, ſoweit ſie lebensfähig ſind, ſelbſtändig
zu machen, und unter Heranziehung der Privat
induſtrie zu finanzieven, ſei im weſentlichen darauf zurück
zuführen, daß die Deutſchen Werke von ſeiten des Hauptaktio
närs nicht die genügenden Mittel erhalten hätten, um ihr ur
ſprüngliches Programm durchführen zu können. Auch ſei von
ſeiten des Hauptaktionärs Kritik an dem bekanntem Automobil
progvamm geübt worden.

Nach Anſicht des Reiches könne es nicht die Aufgabe eines
Staatswerkes ſein, in ſcharfen Wetlbewerb zur Privatinduſtrie,
wie er in dem Automobilprogramm liege, zu treten. Erſt nach
Aufſtellung des neuen Programms habe ſich dann der Haupt
aktionär entſchloſſen, zur Durchführung dieſes Programms die
nötigen Mittel bereit zu ſtellen, die in erſter Linie bezwecken,
Zeit zu gewinnen und das durch die Preſſefehde verloren ge
gangene Vertrauen wieder herzuſtellen. Zur Durchführung
des Automobilprogrammes ſeien die neuen Mittel nicht be
ſtimmt. Dieſes könne nur in Verbindung mit der privaten
Induſtrie durchgeführt werden, und es ſeien Anzeichen dafür
vorhanden, daß in der privaten Jnduſtrie die Erkenntnis für
eine Notwendigkeit, den Automobilbau nach amerikaniſchem
Muſter durchzuführen, Raum gewinne. Der Zweck der Hergabe
der neuen Mittel ſei bereits erfüllt, das Vertrauen ſei wieder
hergeſtellt, und es ſei zu hoffen, daß die Sckwierigkeiten über
wunden ſeien. Was die Kritik in der Oeffentlichkeit anbelangt,
ſo ſei einmal die Frage aufgeworfen worden, wo die den Werken
zur Verfügung geſtellten Barmittel geblieben ſeien und weiter
die Frage nach dem Verbleib der Subſtanz.

Bezüglich der erſten Frage ſei es ein Geburtsfehler der
Deutſchen Werke geweſen daß ſie nicht mit den nötigen Be
triebsmitteln ausgeſtattet worden ſeien. Jn Goldwert um
gerechnet, hätten die Deutſchen Werke 68 Millionen erhalten
hiervon hätten ſie nicht weniger als 65 Millionen in Geſtalt von
Zahlungen bei Uebernahme der Anlage und von Löhnen für
unproduktive Zwecke an das Reich zurückgezahlt. Bei den Vor
räten vergeſſe man, daß nur ein kleiner Teil an die Deutſchen
Werke gegangen ſei, der überwiegende Teil ſei durch das Reichs
verwertungsamt veräußert worden. Ein Vergleich mit der
privaten Rüſtungsinduſtrie ſei nicht angängig, da dieſe über
eine ausgebaute Organiſation verfügt habe, die von den
D. W. erſt geſchaffen werden mußte.

Auch habe unter der Kontrolle der Entente ſehr viel zer
ſtört werden müſſen. Was die Subſtanzverſchleude-
rung anbeſange, ſo berube der Jrrtum darauf, daß
verſchiedene Maßſtäbe in der Bewertung der Subſtang angelegt
würden. Man könne den Geſſchtspunkt der Herſtellungskoſten
und denjenigen der Rentabilität anwenden, nur derienige der
Rentabilität komme für die D. W. in Frage. Die urſvrüngliche

Sukbſtanz ſei nicht nur vorhanden, ſondern im beſſeren Zuſtande
als bei der Uebernahme. Auch der Vorwurf, es werde bei den

D. W nicht kaufmänniſch kalkuliert, ſei ungerechtfertigt. Die
kaufmänniſche Halkulation ſei ſtreng durchgeführt worden. Die
D. W. hätten aber das Recht für ſich in Anſpruch genommen.
mit der Jnduſtrie in Wettbewerb zu treten, und die Kalkulatton
dieſem Wettbewerb anzupaſſen. Weiter ſei es nicht richtig daß
die D. W inßbemg auf Stenerzghlung bevorzugt ſeien; do die
Aktien der D. W. an der Börſe gehandelt würden, ſeien ſie

ch voll zu den Steuern herangezogen worden.
Der bere'ts bekannte Abſchluß wurde gledann in der H.-V.

genehmigt und der Verwaltung ohne Erörterung Entlaſtung
erteilt. Vertreten waren rund 26 Mill. Rm. Aktjenkapital.

Metalle.
BerlinOberſchöneweide,, 27. März. (Wochenbericht der

Der Metallmarkt wies in der

abgelaufenen Berichtswoche keine einheitliche Tendenz auf. Die
zu erwartenden Schwankungen, von denen wir in unſeren letz
ten Berichten geſprochen hatten, wirkten ſich auf die einzelnen
Metalle verſchieden aus. Während Kupfer und Blei eine Ein
buße von nahezu 2 Pfund Sterling erlitten, liegt Zinn m
weſentlichen ſtetig und Zink konnte ſogar ?5 Pfund Sterling
profitieren. Die Geſamtlage muß nach wie vor als durchaus
ungeklärt bezeichnet werden. Als charakteriſtiſch kann lediglich
die feſte Tendenz des Zinkmarktes gelten, welche auf eine ſtarke
Nachfrage ſeitens des Konſums der mitteleuropäiſchen Staaten
zurückzuführen iſt. Das Geſchäft am deutſchen Metallmarkt war
ſehr ruhig und litt unter dem Eindruck der Kursrückgänge an
der Londoner Börſe. Der Londoner Metallmarkt ſchließt mit
folgenden Notierungen: Kupfer, prompt 61,125, 3 Monate
62,25 Pfd. Sterl.; Zinn, prompt 244,75, 3 Monate 248,25 Pfd.
Sterl.; Blei, nahe Sichten 85,5, entf. Sichten 83,875 Pfd. Sterl.;
Zink, nahe Sichten 36, entf. Sichten 34,375 Pfd. Sterl.

Oele und Fette.

Hamburg, 27. März. (Wochenbericht der Karl. Heinr.
Stöber-Komm.-Geſ. auf Aktien, Hamburg 11). Der Oelmarkt
litt weiter unter faſt völliger Geſchäftsloſigkeit, jedoch konnten
ſich die Preiſe durchweg auf dem vorwöchigen Stand halten. Auf
der Londoner Auktion wurden 707 Faß aufgeſtellt und hiervon
530 Faß verkauft zu unveränderten Preiſen. Leinöl war in
Anbetracht der Lage auf dem Saatmarkt, größeren Schwan
tungen unterworfen. Zu den niedrigen Saatpreiſen ſind
größere Poſten aus dem Markt genommen. Sohyabohnenöl:
ruhig, Preiſe unverändert. Kokos- und Palmkernöl: feſte
Stimmung. Cottonöl: Preiſe gaben weiter nach. Rigzinusöl:
knapp angeboten, Notierungen unverändert. Fettſäuren: ruhig,
Preiſe unverändert. Sulphur-Olivenöl loko: knapp, Preiſe un
verändert. Jn abfallenden Oelen war das Angebot etwas

reichlicher und es waren verſchiedene Partien preiswert zu
haben.

Chemikalien.

Hamburg, 26. März. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.
Stöber, Kommanditgeſ. a. Akt., Hamburg 11.) Aetznatron: Loco
30,50--31,50 Gm. Exportware 13,17/6 Pfd. Sterl. per 1000 Kg.
Aetzkali: Lebhaft. Loco 59 Gm. per 100 kg. Ladungen 56,50 bis
56,90 Gm. frachtfrei deutſcher Verbraucherſtation. Export: 12,75
Dollar per 100 kg. Von ſchwediſcher Seite ſind ſehr billige Ange-
bote am Markte. Kalilauge: Ruhig. Loco: 31,25 Gm. per 100 kg,
Ladungen 29,25—29,75 Gm. per 100 Kg frachtfrei deutſcher Ver
braucherſtation. Pottaſche: Loco 50,50 Gm., Ladungen 48 48,50
Goldmark per 100 kg frachtfrei deutſcher Verbraucherſtation.
Farben: Bleifarben ſehr ſchwach. Lithopone konnte ihre c Ten
dengz behalten, doch iſt das Angebot gegenüber der Nachfrage ſehrgroß Zinkweiß lag infolge der erhöhten Zinkpreiſe leicht befeſtigt;

das Angebot iſt aber nach wie vor reichlich. Bleiweiß, Oel 118
Gm., Bleiweiß, pulv. 109 (44) Gm., Lithopone, Rotſ. 48

(15,15) Gm., Bleimennige, pulv. 105 (45) Gm., Zinkweiß, pulv. 77
(38,10) Gm., Bleiglätte 105 (45) Gm. Gummi Cordofan, naturell:
Ruhiger. Loco Zollſtadt: 115 Gm., Abladung 54——86 ſh. per ewt.
Japanwachs: Loco verzollt: 168 Gm. per 100 kg. Spermazeti:
Angebot groß, während der Bedarf ſich in mittleren Grenzen be
wegte. Loco verzollt 8,48 Gm. per 1 Kg. Schellack: Auf Abladung
Oktober wurden größere Mengen gehandelt. Es wurde gefordert:
TB. loco 270 (März-April 260) ſh., AprilMai 255 ſh., Lemon loco
820 ſh., Lemon April 300 ſh., AprilMai 300 ſh.

Kaffee.
Hamburg, 29. März. (Wochenbericht der Morris A. Heß

Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Auch in der abgelaufenen Berichts
woche hat ſich in der Situation am Kaffeemarkt nichts geändert.
Der Konſum deckt weiter den dringendſten Bedarf und iſt teil
weiſe in der Lage, von ermäßigten Offerten zu profitieren.
Braſilien zeigt weiter nachgiebigere Haltung und iſt mit ſeinen
Offerten auf einer Baſis angelangt, die zu neuen Jmporten
Anlaß geben dürfte. Großhandelspreiſe je nach Güte und Be
ſchreibung: Santos (ſuperior bis extra-prime) 2—2,20 Gm.,
gewaſchene Zentralamerikaner 2,25——2,85 Gm. für 34 Kilogr.
roh verzollt ab Lager Hamburg.

Leipziger Börſe vom 28. März

Adca.
Lpz. Hyp. Bk.
Sächt Bk.
Hall Pfänner
Mansfeld
Oelsnitz

Elitewert e e u 17
Zimmermann Halle

Germania Chemn.
Hartmann Chemn.
Kirchner
Peniger
Pittler
Preſto

Schönberr e»Schub u. Salzer
Sondermann
Wotan
Köllmann

ger Chemn. r uel Jute .7] Lan ulkw.e Spinne g. AWu im.ür indne Rauchw WaltherRiquet

Sach Wert
Schneider

Tränkner
Wernsh
Zittav M. W.
Malz Schkeudig
Wurz Kunſtm
Glaug Bucker
Ha Zucker
Körbisd. Zucker

Roſig Zucker
Chromo Najorf
Cröllwiz

Faradi 8»*Färb Glauchan d 9

5 Esold u. Kießt,

Falkenſteimn
Gera Jute
Kamma Gautſch
Köbke
»Lpz Baumwolle
Lpz. Kamrigarn
Lpz Spitzen
Lpz. Tricot
Lpz. Wolle
Meerane Kammg.

Mittw Baumwolle Sp
Mittw Baumw Weh
Nordd Wolle
Kamma Harthau

Emil Pinkau
Dermatoid

(Altenburger Landkraſt.
92 Wer Chem. Zeitz

Die mit verſehenen Papiere verden zu Goldkurſen gehandelt.
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Sereinbarungen über das albaniſche Erdöl. Die engiiſch
italieniſchen Verhandlungen über die albaniſchen Oelfelder
r auf folgender Grundlage abgeſchloſſen werden: Die

o-PerſianOel Geſellſchaft erklärte ſich bereit, eine gewiſſe
italieniſche Unterbeteiligung an ihren albaniſchen Unter
nehmungen zuzugeſtehen, während die italieniſche Regierung
nachdem alle Verhandlungen mit der amerikaniſchen Sincla're
Sruppe geſcheitert ſind, ſich bereit erklärt, der AngloPerſian-
Gruppe das Recht zu Erdölbohrungen in Italien einzuräumen.

Wertpapiere.
SDerlin, 28. Märg. (Schluß und Nachbörſe.) Jm weiteren

Verlauf der Börſe und bei Schluß des Verkehrs ſetzte ſich eine
freundliche re am Anleihemarkt durch, ſodaß insbeſondere 28er K-Schätze ſich leicht erholen konnten. Man
iſt an der Börſe der Auffaſſung, daß der Aufwertungsvorſchlag
der Reichsregierung für dieſe Papiere in der bisherigen Form
nicht aufrecht erhalten werden kann, und das Geſetz zur Ver-
büſchiedung noch eine entſprechende Aenderung für die jetzt
zicht berückſichtigten Staatsanleihen erfahren würde. Lebhaft
war der Handel in Schutzgebietsanleihe; hier wurde der An
angskurs weſentlich heraufgeſetzt, und zwar um rund 1 Prozent

Prozent).
Die Beteiligung des Privatpublikums am Kaſſamarkt

ar am heutigen Sonnabend unverändert ruhig. Den Kurſen
en daher meiſt verhältnismäßig geringe Umſätze zugrunde.
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unverändert.

Berlin, 28. März.
80,90 B. Kattowitz dto.; Riga

Berliner Börse vorm 28. März 1925

Am Narkt der Sachwertanleihen prägte ſich am Wochenſchluß
eine freundliche Grundſtimmung aus.
Feingoldanleihen.

Frankfurt, 28. März.

Bevorzugt wurden hier

Die heutige Börſe war etwas be
feſtigt. Kriegsanleihe 700, Zwangsanleihe 38--40, 8 prozent.
Konſols 825, Schutzgebiet 8,8—-4. Am Pfandbriefmarkte nannte
man etwa die geſtrigen Kurſe. Von Aktienwerten eröffneten

ſter Farbwerke 188, Badiſche Anilin 146. Jm
r Kohle 788, Becker Stahl 1, Api 1,4, Benz

4,85, Brown Boveri 60, Krügershall 11,6, Kunſtſeide 8340. Die
Geldſätze ſind unverändert.

amburg, 28. März. Die heutige Börſe verkehrte in
ſtiller und behaupteter Haltung.
Hanſa Lloyd 80 G und Holzmann 85 (in Goldprozenten).
land verloren 0,5 pCt., Eiſenbahn, Werft- und Fiſchereiwerte

Von lokalen Jnduſtriepapieren verloren Breiten
burger 0,5, Chemiſche Rendsbur
waren Wandsbeker Leder 0,9

Leipzig, 28. März.

Nordd. Lloyd 92,5,

8, Schlink 4 pCt.

(Freiverkehr.) Hanſa Lohyd 1,55;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,6; Ley Arnſtadt 8,8; Plan-
tecktor Apag 30; Polack Gummi 2,3; Rieſager Bank 108; Wolf
Buckau 10; Zörbig Bank 0,106.

Oſtdeviſen.

Bukareſt en; Warſchau 80,50 G.,
eval geſtrichen; Kowno

41,245 G., 41,455 B. Polen 80,06 G
G., 80,65 B. Eſtland
Poſen 80,50 G., 80,90

Produkte.

antung 28 83

Weizen märt., 1 t
Koggen märk. 1 t
Gerſte 1t
Hafer märl. 1t
Mats 2 Ztr.
weizermehl, 2 Ztr.
Roggenmehl. 2
Weizenkleie
Roggenkleie

aat (1
Viltorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen
Peluſchten

31.60 84 00
14,

45
890 40
836 400
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Verantworilich
und Unterhaltung Dr
und Sport: Dr.
ſämtlich tn
Blücherſtraße

Druck und Verlag von Oito Thiele.
Leiter der Redaktion

die Politik
Erich Sellheim:

Theodor Godduhn
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